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 Wir Hausärzte nehmen in der wohn-
ort- und familiennahen Versorgung 
eine zentrale Rolle ein und sind 
häufig die erste Anlaufstelle bei ge-

sundheitlichen Problemen. Gemeinsam mit un-
seren Mitarbeiterinnen kümmern wir uns um 
Sie, wenn es Ihnen nicht gut geht. Und wenn Sie 
aus Krankheitsgründen nicht in die Praxis kom-

men  können, versorgen wir Sie auch 
zu Hause.

Mindestens elf Jahre Ausbildung

Nach sechs Jahren Studium und fünf 
Jahren Weiterbildung in verschiedenen 
Bereichen der Medizin und in der 
Hausarztpraxis verfügen Fachärzte für 
Allgemeinmedizin über ein breites und 
fundiertes medizinisches Wissen. 
Dieses halten wir durch regelmäßige 
Fortbildungen sowie berufsbegleitende 
Weiterbildung stets auf dem neuesten 
Stand. Das Leistungsspektrum ist viel-
fältig und geht über die eigentliche 

haus- und familienärztliche Aufgabe mit Haus-
besuchen, Bereitsschaftsdiensten sowie der Be-
treuung von Menschen in Alten- und Pflege-
heimen, von Sterbenden und deren Angehöri-
gen weit hinaus. Auch für Vor- und 
Nachsorgeuntersuchungen, Impfungen und all-
gemeine Gesundheitsbildung ist Ihr Hausarzt 
der richtige Ansprechpartner.

Dabei spielen eben nicht nur diagnostische 
Verfahren wie Laboruntersuchungen oder Elek-
trokardiogramm (EKG) eine Rolle. Von ent-
scheidender Bedeutung sind körperliche Unter-
suchung und Gespräch, das oft genug über das 
rein Medizinische hinausgeht. Der Austausch 
zwischen Patient und Arzt bietet die Gelegen-
heit, verschiedenste Sorgen und Nöte zu schil-
dern und stellt nicht selten eine Form von Le-

bensberatung dar. Wir Hausärzte kennen unse-
re Patienten meist seit vielen Jahren, wir wissen, 
welche schwierigen Lebensphasen und Erkran-
kungen – auch in der Familie – durchlebt wur-
den, welche Probleme in Beziehung und sozi-
alem Umfeld aufgetaucht sind und wie eine Per-
son mit Stress und Krankheit umgeht.

All diesen Informationen machen den Haus-
arzt für Sie zum idealen, persönlichen Gesund-
heitslotsen  – ein Lotse, der übrigens 80 bis 90 
Prozent aller medizinischen Fälle abschließend 
löst. Und wenn es nötig ist, schaltet der Haus-
arzt Mediziner anderer Fachrichtungen ein, ko-
ordiniert Klinikeinweisungen, Pflegedienste, 
Gespräche mit Apothekern, Sozialdiensten und 
dem Palliativnetz. 

Ein Dschungel aus Vorschriften

Torpediert wird diese erfüllende Arbeit als 
Hausarzt aber durch fortwährende Eingriffe von 
außen. Tagtäglich kämpfen wir uns durch einen 
Dschungel aus Vorschriften, Arzneimittelrichtli-
nien, Verordnungsempfehlungen und Leitlinien 

– nicht zu vergessen die hohen Anforderungen, 
die die Führung eines eigenständigen, kleinen 
Wirtschaftsunternehmens namens „Hausarzt-
praxis“ mit sich bringt. All diese Zusatzarbeit 
raubt kostbare Zeit –  Zeit, die wir eigentlich für 
Sie, für unsere Patienten, bräuchten.

Doch trotz all der Widrigkeiten: Ich bin Hau-
särztin mit Leib und Seele. In den fast 20 Jahren 
meiner Tätigkeit habe ich meine berufliche Ent-
scheidung nicht ein einziges Mal bereut.

Ihre Marion Renneberg

Hausärztin mit Leib und Seele

HAUSÄRZTEVERBAND BRAUNSCHWEIG

Sc
hw

ar
zw

ei
ßf

ot
o:

 p
riv

at

Marion  

Renneberg, stellv. 

Vorsitzende des 

Hausärztever-

bandes Braun-

schweig

	 Deutscher Hausärzteverband  
	 Landesverband Braunschweig e. V. 
Fasanenstraße 22 
38102 Braunschweig 
Fax:	 05 31/ 33 33 67 
Internet: www.hausaerzteverband-braunschweig.de 
E-Mail: hausaerzteverband.braunschweig@t-online.de


